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Gamechanger für die Generation Klima-Brand
Schweizer Werbe-Auftraggeberverband SWA

ewz wurde vom BFE zum bestplatzierten Energiedienstleister des Landes gekürt und ist Teil der Stadt Zürich. Die 1200 
Mitarbeitenden, davon rund 120 in Graubünden, versorgen die Stadt Zürich und Teile des Kantons Graubünden mit 
Strom. Mit 1,7 Milliarden Franken Umsatz zählt ewz zu den Top Ten in der Schweiz. Neben der Energieversorgung betreibt 
ewz ein flächendeckendes Glasfasernetz in der Stadt Zürich und realisiert schweizweit intelligente Energielösungen. 
Heute sprechen wir mit Pascal Schaub, seit 2020 Leiter Marketing & Kommunikation, über Herausforderungen und 
Nachhaltigkeit.

Interview: Roland Ehrler Bild: ewz

34

Herr Schaub, wir sind noch mitten im  

Winter, doch dieses Mal ohne Energiekrise. 

Oder täuscht der Eindruck?

Juhu! Der Wasserstand in unseren Stauseen 

ist für diese Jahreszeit sogar höher als nor-

mal, Regenwetter sei Dank. Der GAU ist ab-

gewendet, die Herkulesaufgabe hat jedoch 

gerade erst begonnen. Der Juli 2022 war der 

heisseste Sommermonat seit 120 000 Jahren 

– und womöglich der kühlste für viele kom-

mende Jahre. Mobilität und Wärme müssen 

dekarbonisiert und die Winterstrom lücke 

muss minimiert werden. Es braucht in den 

nächsten Jahrzehnten also noch viel mehr 

Strom.

Wann kommt die Marktöffnung für Strom  

für private Haushalte?

Die Debatte über das Stromabkommen zwi-

schen der Europäischen Union und der 

Schweiz hat gerade erst wieder begonnen. 

Die vollständige Marktöffnung könnte die 

Voraussetzung für ein Abkommen sein.

Ausser im Strom- ist ewz auch im Glasfaser-

geschäft tätig. Wie läuft dieser Bereich?

Wir machen Zürich schnell. Sehr schnell. Via 

Ringier-Kooperation haben wir die Commu-

nity gefragt: Was beschleunigt unser Zürinet 

mit seinem High-Speed am meisten? Gamen, 

surfen, streamen und natürlich fix ein Schnäp- 

pchen im Online-Shopping ergattern. Für 

Geschäftskunden sichert das jüngste Ange-

bot ewz.multicloud access die ultraschnelle 

Datenverbindung direkt zu den wichtigsten 

und grössten Cloud-Anbietern. Übrigens kli-

mafreundlich kompensierbar in Zusammen-

arbeit mit Climeworks, wie alle unsere B2B 

Glasfaser-Angebote.

Welches sind die aktuellen Herausforde-

rungen in Marketing und Kommunikation?

Für 220 000 Haushalte in Zürich und Grau-

bünden möchten wir Stück für Stück nahba-

rer werden, Sichtbarkeit schaffen und emoti-

onale Erlebnisse bieten – statt ihnen nur 

Rechnungen zu schicken. Der nächste Mei-

lenstein ist die smarte Jahreskuration von 

Kund*innen-Incentives aus dem Sponsoring-

team. Via Facebook, Insta und Co. wird zum 

Mitprofitieren eingeladen, und gleichzeitig 

wird unser Kunden-Portal «Mein ewz» at-

traktiv aufgeladen. Nähe heisst permanentes 

Involvement. Immer wieder machen wir ein 

spannendes Energie-Quiz dazu. Spielerische 

Wissensvermittlung schlägt gewöhnlichen 

Wettbewerb. Und Relevanz schlägt Program-

matic. Aktuelle Kontexte wie die Weltklima-

konferenz nutzen wir als Impact-Booster auf 

Linkedin. Das bringt fünfmal mehr Engage-

ment zu dreimal tieferen Kosten. 

Welche Rolle spielen Daten bei ewz?

Das persönliche Daten-Cockpit wird bald die 

Schaltzentrale für mein Energieverhalten. 

Smart Meter, die intelligenten Stromzähler, 

melden den Verbrauch vom Vortag im 15-Mi-

nuten-Takt. Wir müssen schon jetzt im Mar-

keting solche Daten sexy machen und regel-

mässige Visits im Kunden-Portal generieren. 

Was ist mit der Klimajugend passiert? 

Der Fokus hat gewechselt zu den Älteren. 

Über 1,6 Millionen Pensionierte leben in der 

Schweiz. Schwups hat sich die Alterspyrami-

de gekehrt, und der Jugend-Hype mit schnell-

lebigen Trends, lauten Parolen und volatiler  

Markenuntreue wird aufs Mal «quantité né-

gligeable», wirtschaftlich gesprochen. Und 

auch klimatisch gedacht. Der Hebel für Ver-

änderung liegt bei den zunehmend älter wer-

denden Menschen. Wir müssen die Alten 

feiern und alles inklusiv und barrierefrei und 

kontextrelevant kommunizieren.

Wie nachhaltig ist das Stromangebot von  

ewz heute? 

100 Prozent Naturstrom aus den erneuerba-

ren Quellen Wasser, Sonne und Wind sind 

dank ewz in unseren Versorgungsgebieten 

Standard, und das übrigens auch für unsere 

marktberechtigten Firmenkund*innen. Fürs 

Zuhause in Schwamendingen genauso wie 

Pascal Schaub, Leiter Marketing & Kommunikation ewz.

«Für 220 000 Haushalte in Zürich  
und Graubünden möchten wir  
Stück für Stück nahbarer werden.»

Zürich werden aus dieser lokalen grünen 

Energiequelle beheizt im Winter – und ge-

kühlt im Sommer. Das Klima erwärmt sich 

nicht mehr. Das Klima kocht. Unsere Vorrei-

terrolle beim grünen Umbau möchten wir als 

Generationenaufgabe bewusst machen.

Wurden die Kampagnenziele erreicht, und  

wie sieht die Kampagne in diesem Jahr aus?

Unsere Plakate werden inzwischen von über 

50 Prozent der Bevölkerung gesehen, und die 

Sujets gefallen bis zu 88 Prozent. Diese gi-

gantischen Werte, die wir dreimal im Jahr im 

Rahmen der Markenwahrnehmung und der 

Werbewirkung messen, sind die wohlver-

diente Belohnung für unser Kampagnen-

team, das feinfühlig an den kleinsten Details 

dafür feilt. Aber es sind auch verpflichtende 

Benchmarks. Durch Ausschreibungen, die 

wir zwingend als städtisches Unternehmen 

nach neuen IVöB-Richtlinien durchführen, 

haben wir einige neue Agenturen an Bord, 

das wird spannend.

Wie stark wird Nachhaltigkeit von  

den Privatkunden nachgefragt?

Positiv sind die zahlreichen Anfragen zu unse-

rer neuen digitalen Energieberatung. Tipps 

und Tricks für Energieeffizienz in den eigenen 

vier Wänden gibt es via Handy live in die 

Hand. Schockierend ist hingegen, wie viele 

«Hater» auf unseren Social-Media-Kanälen 

für ihre Nachhaltigkeitskritik eine Bühne su-

chen. Im Quervergleich mit BKW, IWB und 

anderen Unternehmen haben wir gemerkt, 

dass oft die gleichen Namen mit den gleichen 

Motzereien auftauchen. Reaktionär, radikal 

und durchorganisiert. Ein Riesenkompliment 

verdient mein Storytelling-Team, das zusam-

men mit unserer Corporate-Communications-

Abteilung unermüdlich stilvolles Community-

Management im 24-Stunden-Rhythmus pflegt. 

Immer sachlich und immer fundiert.

Wie sollte die Werbebranche mit Nachhaltig-

keit umgehen – in der Kreation, in der Produk-

tion und im Mediaeinsatz?

fürs Zürifäscht oder die Menschen im bünd-

nerischen Domleschg. Aber das ist erst der 

Anfang. Heute bauen wir die Energiezukunft 

für die kommenden fünfzig Jahre, so wie 

 unsere Grosseltern vor achtzig Jahren. Fos-

silfrei.

Und wie in Zukunft?

Photovoltaik ist der Gamechanger, das Po-

tenzial für den Solarexpress-Ausbau ist rie-

sig. Auch wenn wir weder in den Alpen noch 

auf den rund 80 Prozent Dachflächen in Zü-

rich, die privaten Immobilienbesitzern gehö-

ren, PV-Anlagen herbeizwingen können. Al-

ternativ bieten wir schon heute Zürcher 

Mieter*innen über 40 000 Quadratmeter So-

larbeteiligung – und bringen diesen Frühling 

12 000 neue dazu.

In Ihrer letzten Kampagne werben Sie für 

«Grüne Mobilität …», «Grüne Wärme …»  

und «Solarenergie …». Welche Ziele verfolgen  

Sie damit?

Bye-bye, CO2. Sämtliche Energie aus Öl, Koh-

le und Gas muss komplett ersetzt werden. Das 

Netto-Null-Ziel gilt schweizweit 2050, für Zü-

rich 2040, für fast alles Städtische 2035. Bei-

spielsweise revolutionieren wir mit Seewasser 

und Abwasser das Heizen. Ganze Quartiere in 

SWA medienpartner

Mahnfinger und Fingerpointing liegen mir 

nicht. Grundsätzlich ändern nur finanzielle 

Anreize oder regulatorische Vorschriften un-

sere Routinen. Das neue Kreativsein, das 

jetzt Prompten heisst, lässt Server Tag und 

Nacht so irrwitzig brummen, dass es wohl we-

niger nachhaltig ist unterm Strich, als wie 

früher einige handgemalte Illustrationen mit 

Sprayleim auf Karton aufzuziehen. Ich er-

kenne jedoch weitherum eine sehr schöne 

und gestiegene Achtsamkeit. Es muss nicht 

immer noch mehr Tiktok sein, der Stand-by-

Modus wird selbstverständlicher ausgeschal-

tet, Materialien für Events werden kreislauf-

fähiger produziert.

Gibt es noch andere Herausforderungen,  

über die wir nicht gesprochen haben?

Der Fachkräftemangel ist riesig. Ein Pensio-

nierten-Tsunami steht ganz kurz bevor, leer 

gespülte Handwerkerstellen von Netzelektri-

ker bis Montageleiter. Employer Branding 

steht deshalb wieder im Fokus, liefert Best 

Perfomance auf Linkedin. Mein Event-Team 

lanciert gerade intern die ersten drei ewz-Visi-

ons-Songs. Texte und Stimmen kommen von 

den Mitarbeitenden, KI hats zusammenge-

mixt. Bei ewz kann man nicht nur Klimaheld*in, 

sondern auch Rockstar werden.

ewz ist dem Verband SWA erst vor kurzem 

beigetreten, was gab den Ausschlag?

Allein mag man schnell vorankommen, aber 

nur gemeinsam kommt man weiter. Der SWA 

hat eine grossartige Ausstrahlung und Wir-

kung, auch wenn es darum geht, verantwor-

tungsvoll zu handeln. Das imponiert uns, 

dazu möchten wir beitragen, davon möchten 

wir Teil sein. 

Mit Masterabschluss in Germanistik wurde Pascal 

Schaub zuerst freischaffender Journalist, bevor er als 

Werbetexter bei Agenturen wie McCann Erickson und 

Publicis landete. Dort entwickelte er sich zum Stra-

tegen und Managing Director für Saatchi & Saatchi 

weiter. 2016 wechselte er auf Kundenseite zur Migros 

als Leiter Dachmarke und stiess 2020 zu ewz.

Über Pascal Schaub

Solarenergie   
für heute und  
morgen Darum treiben wir 

den lokalen Ausbau 
voran.

F200-L_245x350mm_Energiekampagne_MASTER_4x_d_RZ.indd   1F200-L_245x350mm_Energiekampagne_MASTER_4x_d_RZ.indd   1 22.03.23   17:0922.03.23   17:09


